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Loliuen

empfiehlt Fr . Keim .

in jeder Preislage empfiehlt
Will ). Miner .

Kein Küsten mehr : !
Die überraschende Lösung des Zwiebel -

saftes i » richtiger Zubereitung bei Husten - ,
Lungen - , Brust- u . Haisleidcn findet glän¬
zendste Bestätigung bei dein Gebrauch der
O . Otetze ' s Zwiedelbonbous. In Packe¬
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feines Salatöl ,
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empfiehlt zu billigsten Preisen

F . Grostmann , Hauptstraße 106
(Hinterhaus .)
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M A Herrenzukstiefel « halte stets aus Lager.
MDM Herrenrohrstiefel , Frrmenzngftiefel Kuops -

Mädchenstiefel , zum Knöpfen und
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Kitt - Creme , Lever - A ^premr , Ledervajelin
zu sehr billigen Preisen empfiehlt

WllHtiU ^ Nlötk , Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp .
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mit Filz - und Ledersohlen

gefütterte Jugstiefet mit beweglicher Holfiohle
empfiehlt billigst

Einem verehrt , hiesigen wie auch auswärtigen Publikum mache ich
die ergebene Anzeige, daß ich mein Geschäft in unveränderter Weise in meinem
S5ause im Straubenberg weilerführen werde und empfehle zu billigen Preisen :
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Ferner empfehle ich mich in allen Arbeiten der
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Wosine Krccnß
im Straubenberg .
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Zw . Zunll , Conditor .empfiehlt

in großer Auswahl
Porzelan - L Holz -Pfeifen , Gesundheitspfeifen , Weichsel -Rohre ,

Pfeifen - und Cigarrensptlzen re .
empfieblt I . F . Gutbub .

Zu haben Lei : f . flink , LorMsr . WÜLdaL .
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Rundschau .
Stuttgart , 24 . Ja » . Das Cotta ' sche

Geschäft einschließlich der Ntünchener „ All¬
gemeinen Zeitung "

ist laut Fr . Ztg . käuf¬
lich an die Gebiüver Kröner dahier über¬
gangen .

Stuttgart , 25 . Januar . (Abschiedfeier) .
Gestern avend verluß der als zweiter Lehrer
nach Kamerun berufene Lebrgehilfe Flad ,
bisher an der Jakobsfchnle hier angestellt ,
mit dem Berliner Schnellzug unsere Stadl .
Zahlreiche Kollegen gaben dem Scheidenden
das Geleile auf den Bahnhof und saugen
ku >z vor Abgang des Zuges das Mencels -
svhusche Lied : „ Nun , zu guter Letzt, geben
wir dir jetzt ans die Wandrung das Ge¬
ll ite " . Der schöne Gesang , welcher in der
Halle mächtig widerktang , wirkte ungemein
uno lockte nicht nur die Insassen des Zuges
an die Fenster , sondern zog auch viele am
Bahnhof vorübergehende herbei . Herr Flad
begiebl sich zunächst »ach Berlin , wo er sich
laut hier cingetroffener Ordre dem Grafen
Herbert Bismarck vorzustellcn hat . Die
Abreife nach Kamerun erfolgt am 31 . ds .
von Hamburg aus mit einem Wörmann -
schen Dampfer . Die Reise dauert ungefähr
5 — 6 Wochen . Sobald Herr Flad in die
Kameruner Schule eingeführt ist , wird der
erste Lehrer Christaller einen 2 — 3 monat¬
lichen Urlaub nach Deutschland antreten .
Der Gehalt des ersten Lehrers beträgt 5000 ,
der des jetzigen zweiten 4000 Wie
man von dort weiß sind , die Nahrungs¬
und Genußmitiel sämtlich von den Fakto¬
reien um schweres Geld zu beziehen . Ein
Fläschchen Wein und ditto Bier soll z . B .
nicht unter 4 — 5 ^ zu bekommen sein .
Es ist daher in Lehrerkreesen allgemein auf -
gefallen , daß ein als Zollbeamter nach Ka¬
merun abgesandter würltembcrgischer Schrei -
bergehitfe mit 9000 Gehalt vom Reich
ansgestattet wurde , während die Lehrer , denen
doch gewiß eine wichtigere und schwierigere
Aufgabe zufällt , kaum mit je der Hälfte
dotiert sind .

Gaildorf , 24 . Jan . Heute nacht er¬
hängte sich im hiesigen Amtsgerichtsgesäng -
nis eine Frau , welche wegen dringenden
Verdachts der Brandstiftung in Haft ge¬
nommen war .

— Bei dem vor einigen Wochen in dem
Rathaus in Meidelstetten OA . Münsingen
ausgebrochencn Brand sind mit der Registra¬
tur auch die sämtlichen Fiurkarten und Ka¬
taster , von welchen k . ine Kopien vorhanden
sind , verbrannt . Dieselben waren mit 300
t/E versichert , während sich die Kosten für
die Neuanfertigung aus ca . 10 000 be¬
laufen werden .

Ehingen , 22 . Jan . Für die vom Hagel
betroffenen Albgemeinden des Oberaiius sind
im ganzen 3641 65 eingegangen ;
dabei sind inbegriffen Beiträge aus den Ober «
ämtern Blaubeuren , Neckarsulm und Wald¬
see . Wenn man den amtlich feskgestellten
Schaden von 105,500 -//ü in Betracht nimmt
so sind die eingegangenen Gaben freilich
Verschwindend klein zu neunen . Indessen
ist ja von der Amtskorporation den verhagel¬
ten Gemeinden ein Beitrag von 3000
geworden und die Zentralleilung des Wohl -
lhäligkeitsvereinS hat ebenfalls eine ansehn¬
liche Uulersiützungssumme in Aussicht gestellt ,
außerdem läßt das Ministerium des Innern
eine Verbindungsslraße zwischen Ehingen
und Weilerstcußlingen in Ausführung brin¬

gen , wodurch den armen Leuten Gelegen - 1
heit gegeben wird , Arbeit und Verdienst zu

'

finden . Die Slraßentinie war bereits fertig -
gestellt , als von Technikern ein neuer Plan
für dieselbe auftanchte , wonach sie mitten
durch die Weilersteußlinger Markung ge¬
führt würde mit einem Mehraufwand von
1600 ^

— Ein seltener , und mancher arme
Schlucker mag auch denken : ein beneidens¬
werter Tod ist , es an dem in Berlin ein
Rentier B . gestorben ist . Denn daß die
unerbittliche Parze ihrem Opfer die —
Knponschecre auS der Hand windet , um da¬
mit den Lebensfaden abzuschneidc » , dürfte
nicht gar häufig Vorkommen . Am Sonntag
ist das geschehen , und die näheren Umstände
lassen de» Fall noch besonders tragisch er¬
scheinen . In Gegenwart seiner Frau und
seiner beioen Töchter , deren älteste sich
am 24 . ds . Mts . verheiraten sollte ,
war der in der Belle -Allianeestraße wohnende
B . mit Kupon - Abschneiden beschäftigt , deren
Beträge für die Kosten des Hochzeitsfestes
bestimmt waren . Plötzlich sprang B . , der
auf seinem Komptoirstnhl saß , auf , jedoch
stürzte er sofort wieder zu Boden , um hier
leblos liegen zu bleiben . Die erschrockenen
Angehörigen schickten sofort zu einem Arzt ,
der bei seinem Eintreffen nur den infolge
eines Herzschlags eingetreten Tod konstatiren
konnte .

— Der preuß . Kronfideikommißfonds
soll der Freis . Ztg . zufolge mit 500 000

an der ostafrikanischen Gesellschaft be¬
teiligt sein .

— Gerüchtweise verlautet , Kaiserin Frie¬
drich kehre vorläufig nicht nach Deutschland
zurück . Die Bestätigung bleibt abzuwarten .

— In Gera ereignte sich ein erschüt¬
terndes Unglück . Die Tochter des Fabrik¬
besitzers Hermann Günther , des Inhabers
einer große » Blanchier - Anstalt , fuhr mit
ihrer Großmutter spazieren . Auf der Chausse
wurden die Pferde scheu, Fräulein Günther ,
ein schönes

'
junges Mädchen , sprang in der

Bestürzung aus dem Wagen und verletzte
sich tötlich . In einem Dorfwirtshause
hauchte sie ihr Leben aus . Ihrer Groß¬
mutter , die im Wagen sitzen geblieben mar ,
widerfuhr nichts , da sich die Pferde rasch
wieder beruhigten .

— Ein Schneider aus Seeberg bei Moos¬
burg trank im Hagl ' scken Gasthause zuSix -
thalselbach so viel Schnaps , daß er , nach¬
dem er 60 Stunden bewußtlos gelegen , an
Alkohol - Vergiftung starb . Er stand Mitte
der Dreißiger und hinterläßt Frau und drei
Kinder .

— In Luxemburg hält man es nach
der K . Ztg . für wahrscheinlich , daß , wenn
im Haag die Einsetzung einer Regentschaft
erfolgen sollte , der Herzog von Nassau un¬
verzüglich zum Regenten über das Groß¬
herzogtum Luxemburg ernannt werden wird .

— In Nauen ist ein Verbrechen ver¬
übt worden , bei welchem der Verbrecher ent¬
weder „ Jack , der Aufjchlitzer " oder Spand -
aner Schlingeuwerser als Vorbild gedient
hat . In einem der dicht am Vahnhofe
gelegenen Häuser wohnt eine 28jährige se¬
parierte Frau , die im Verdachte eines un¬
moralischen Lebenswandels steht . Am Sonn¬
tag abend gegen 9 Uhr verließ dieselbe
ihre Parterre - Wohnung , um auszugeben .
Als sie den Hausflur betrat , fühlte sie plötz¬
lich, daß ihr eine Schlinge um den Hals

>geworfen wurde . Instinktiv griff sie an den
' Hals und dabei gelang es ihr , zwei Finger

zwischen Schlinge und Hals zu bringen ,
damit das Zuschnüren zu verhindern und
um Hilfe zu schreien . Jetzt ließ der Atten¬
täter die Schlinge los , gab der Frau einen

! Stich in die Brust , der aber nur oberfläch¬
lich das Fleisch ritzte , ein zweiter Schnitt
mit dem Messer schlitzte die Kleider der
Frau vom Halse bis zu den Knieen auf ,
ohne eine Körperverletzung herbeizufnhren .
Als aber nun Leute hinzukamen , gab er der
Frau noch eine » Stich in den Rücken und
ergriff die Flucht . Der ebenfalls herbeige -
eiltc , in demselben Hause wohnende Gerichts¬
vollzieher N . riet den angcsammellen Män¬
nern , sofort die Ausgänge der benachbarten
Gehöfte zu besetzen , da sich der Attentäter
daselbst verborgen haben müsse , die Männer
beschäftigten sich aber nur mit der am Bo¬
den liegenden und an allen Gliedern zittern¬
den Frau . Als nach einer halben Stunde
Polizei an Ort und Stelle kam , wurde
jeder Winkel der umliegenden Gehöfte , selbst
die Heuböden — die mit Hilfe der Säbel
— durchsucht , aber gefunden wurde niemand .
Nach der Beschreibung der Verletzten ist der
Attentäter ein Mann von kleiner Mittel¬
größe mit dunklem Schnurrbeit . Der Vor¬
fall hat zur Folge gehabt , daß keine einzige
Frau während der Dunkelheit ihre Wohn¬
ung verlassen mag und daß jetzt früh mor¬
gens sich die Männer das Frühstück allein
vom Bäcker holen müssen .

— Aus Paris , 21 . Jan . , wird geschrie¬
ben : Boulanger 's Vater war Advokat in
Rennes und mußte infolge schlechter Geschäfte
unter Hinterlassung vieler Geprellten seine
Stelle und die Stadt verlasse » . Der „ Natio¬
nal " fügt dieser Mitteilung der „ Bataille "

in Frageform noch hinzu , Boulanger ' s Vater
habe sodann in Paris als Geschäftsagent
vo » Wuchergeschäften gelebt und sei Partner
jenes Ducrot de Sixt , welcher später von
dem geheimnißvollen Campi ermordet wurde .
Campi vertrante , ehe er das Schaffst bestieg ,
seinen Namen nur seinem Verteidiger La -
guerre an , welcher jetzt der nächste Freund
Boulanger ' s ist . Der „National " fragt ,
was aus dem jüngeren Bruder Boulanger 's
geworden und ob nicht um die Zeit der
Hinrichtung Campis die Mutter Boulanger ' s
in ein Kloster gegangen sei ?

— An der Westküste JüttlandS sind
im Laufe des vorigen Jahres 39 Segcl -
und 13 Dampfschiffe gestrandet ; von er -
iteren führten 14 . von letzteren 1 die deutsche
Flagge ; doch gelang es , diesen Dampfer
(Ellida aus Flensburg ) wieder flott zu
machen . Von sämtlichen 52 Schiffen wur¬
den nur 17 wieder flott gemacht . Ums Le¬
ben kamen nur 7 Mann .

( Auch eine Feuerwehr . ) Im Herzen
von Westfallen liegen die Dörfer Ober¬
dresselndorf und Niederdresselndorf . Die
Bewohner beider Ortschaften Hallen
treue Nachbarschaft und stehen einander in
jeder Fährlichkeit zur Seite . Jüngst brannte
eö in Niederdresselndorf — und pünktlich
gehorchie die Feuerwehr von Oberdresseln¬
dorf der Alarmierung . I » Reih ' u . Glied
betrat sie das Nachbardorf ; es fehlte nur
noch die Spritze und es wurde verschämt
angedeulet , daß dieselbe zu schwer zu trans¬
portieren sei . Das war aber nur eine Aus¬
rede und die Wahrheit kam bald an den .
Tag . Es stellte sich heraus , daß die braven



Obcrdresselndorscr wahrend des nassen Herb¬
stes den Straßcnkehricht vor das Thor des
Spritzenhauses gefahren hatten , und der¬
selbe war zur Zeit des Brandes in der
Nachbargemeinde so fest gefroren , daß das
Thor nicht geöffnet werden konnte . So
kamen denn die braven Pompiers ohne
Spritze an der B randstätte an !

( Kampf mit einem Räuber . ) In
Pictreto - Ricchisan bei Sartini ( Korsika ) fand
dieser Tage ein Kampf zwischen den Gen¬
darmen und dem berüchtigten Banditen Jo¬
seph Ficschi , genannt Costa , statt . Man
hatte

'
sich desselben bemächtigt , als mehrere

seiner Verwandten mit bewaffneter Hand rin -
traten und ihn befreiten ; FieSchi ergriff die
Flucht , aber ohne seine Waffen mitliehmn ,
zu können . Im Kampfe wurde einer der
Gendarmen verwundet und die Mutter und
Schwester Fieschis ftstgeiiomme » . Auf
Fieschi wird seit 9 Jahren wegen
an Gendarm e n verübter E r m o r d -
ung und Mordversuchs gefahndet .
Seit 1880 machte er sich 4 Mordihaten
schuldig . Ficschi , der ei st 35 Jahre alt
ist , konnte sich nur so lange halten , weil
ihn seine Pietreto bewohnenden Verwandten '

auf alle mögliche Weise unterstützten . Der
Präfekt hat sich nach dem Arrondissement
Sartini begeben , um die Verfolgung Fieschis
selbst in die Hand zu nehmen .

— ( Wann ist eine Zeitung druckfehler -
frei ?) Den liebe » Leser , der in der Regel
keine blasse Ahnung von der schwierigen
Herstellung eincr Zeitung hat , klärt das
Folgende doch wenigstens über Ein in Be¬
tracht kommenden Kapitel auf . Druckfehler -
frei ist eine Zeitung : 1 ) wenn der Verfasser
oder Einsender das Richtige geschrieben ; 2 )
das Richtige auch deutlich g . schrieben hat ;
3 ) der Setzer in alle Fächer des Setzkastens
lauter richtige Buchstaben geworfen hat ;
4 ) die richtige Buchstabe » greift ; 5 ) sie rich¬
tig einsetzt ; 6 ) der Korrektor richtig liest ;
7 ) der Setzer die erste Korrektur richtig
verbessert ; 8 ) der Korrektor die zweite Kor¬
rektur richtig liest ; 9 ) der Setzer die zweite
Korrektur richtig verbessert ; 10 ) die Revision
richtig gelesen wird ; 11 ) wenn den Betref¬
fenden die nötige Zeit hiezu gelassen wird ,
und 12 ) wenn noch ein Dutzend andercr
Umstände sich ebenso glücklich abmachen .
Und da nun z . B . ein Groß - Oktavbogen' 50 - bis 55,000 Buchstaben zählt , so müs¬

sen jene günstigen Umstände sich bei dieser
Größe der Zeitung 50 - bis 55,000 mal
wiederholen , wenn das Publikum einen ein¬
zigen fehlet freien Bogen in die Hände be¬
kommen soll !

( Genügende Auskunft . ) Ein ver¬
liebter Jüngling in Wien mit bescheidenem
Einkommen will den Vater deS Mädchens ,
das er liebt , ei » wenig auSyorcheu . „ Herr
R - , wie viel Einkommen muß ein junger
Mann haben , um heiraten zu können ? "

tragt er diesen eines Tages . — Herr N .
antwortet nachdenklich : „ Je nun , ich habe
bei 2000 fl . jährlichem Einkommens gehei¬
ratet und habe gut und glücklich gelebt .

" —
„ Wirklich ? "

fragte der junge Mann ent¬
zückt . — „ Ja, " fährt der Vater fort , „ aber
ich heiratete ein armes Mädchen , welches zu
sparen verstand ; wenn ich aber eine ver¬
wöhnte junge Dame , wie Fräulein B . oder
C . oder gar wie meine Tochter geheiratet
hätte , so würde ich zum mindesten 20,000
fl . gebraucht haben ! "

. ' . ( Verkehrte Welt .) Witwe ( zu ihrem
Verehrer ) : „ Sie lieben mich , Arthur , Sie
wollen mich zu ihrem Weibe machen , nun
dann sprechen Sie mit — meinen Kindern . "

Der - rechte Krbe .
Erzählung von R . Hoffman » .

Nachdruck verboten .
4 .

„ O das Unglück kann wieder gut gemacht
werden , wenn Sie mir den Namen , Stand
und Wohnung Ihres Mannes sagen, " cnt -
gegnete Blackburn . „ Ich will Ihnen gern
helfen , wenn ich die Gewißheit hahe , daß
die Hülfe am Platze ist .

"

„ O , Sie sind sehr gütig , lieber Herr, "

erwicderte die noch junge hübsche Frau , deren
Antlitz sich jetzt belebte nnd einen feinen ,
stolzen Zug annahm . „ Ich kann von einem
Unbekannten mir kein Geld leihen und kann
auch von Ihnen nicht verlange », daß Sie
einer Ihnen ganz fremden Person Vertrauen
schenken sollen .

"

„ Nun , wie heißt Ihr Mann und was
ist er ? " frug der Advokat fast erregt , „ ich
will helfen , ich kann helfen , wenn es ein
barmherziges Werk ist . "

„ Aber meinen Mann wird es gerade
beleidigen , wenn ich Geld von einem fremden
Herrn nehme . Mein Mann denkt in dieser
Hinsicht sehr streng und stolz . Wir werden
da lieber das Letzte in das Pfandhaus tra¬
gen , ehe wir Almosen annehmen . "

„ Nun , so werde ick Ihnen eine Pfund¬
note leihen, " sagte Blackburn und öffnete
seine Brieftasche . „ Ich bin der Advokat
Blackburn , wohne Wasserstraße 67 , Sie
bringen nur das Geld dann morgen oder
übermorgen zurück . Sagen Sie mir den
Namen Ihres Mann s nun auch . Ich
wiederhole es, ich bin der Advokat Black¬
burn , Wasserstraße 67 .

"

„ Großer Gott , ist das wahr ? Sind
Sie der großmutige , cdele Herr , der Advo¬
kat Blackburn ? " rief die junge Frau mit
ausgebrciteten Armen und indem sich Freude
und Schrecken abwechselnd in ihrem vom
Gaslichte mall erhelltem Antlitze spiegelten .

„ Dann sind Sie ja der leibhaftige Vater
meines Gatten , der William Blackburn heißt
und wegen — mir von seinem strengen ,
stolzen Vater verstoßen wurde .

"

Blackburn prallte bei dieser überraschen¬
den Eröffnung der jungen Frau wie von
einem el >mischen Schlage getroffen zurück ,
näherte sich aber sofort wieder , faßte sie am
Arme und sagte mit bebender Stimme :

„ Bist Du wirklich Eliza Blackburn ,
meines Sohnes William Blackburn 's Ehe¬
frau und ist dieser Knabe meines Sohnes
Kind ? "

„ So wahr William Blackburn jetzt arm
und krank ist, " sagte das junge Weib und
eine Thiäne erglänzte in ihren blauen Augen .

„ Mein Sohn ist krank und elend ? "

frug Blackburn mit Fieberhaft . „ Woher
kam das Unglück . Konnte er nicht arbeiten ?
Hatte er keine Stellung ? "

„ William verlor in Folge des Bankrot¬
tes des Bankhauses , in welchem - er eine An¬
stellung hatte , sein regelmäßiges Einkommen
und aus Gram und Sorge hierüber auch
seine Gesundheit, " erwiderte Eliza in treu¬
herziger Weise .

„ Bitte führe mich zu meinem Sohne ,
Eliza , und wenn sich Alles so verhält , wie
ich es eben von Deinem Munde gehört habe ,
so sollt Ihr noch heute meine lieben Kin¬
der sein .

„ O , es wäre ein unbeschreibliches Gluck
für mich , für meine » Mann , ja für uns
Alle , wenn ich Gnade vor Ihren Augen
fände , Herr Blackburn . Sie glauben nicht ,
wie ras im Herzen wrhe thut , Herr Black¬
burn , wenn man vom Vater seines Galten ,
den man achtet und liebt und für das ganze
Lebe» angehört , verkannt und verachtet wird . "

„ O laß jetzt diese böse Vergangenheit
ruhen , Kind, " sagte Blackburn weich , „ ich
war streng , zu streng , aber William war
auch ein Trotzkopf und hatte auch früher
durch seine » Leichtsinn viel in Bezug auf
das Verhältnis zu seinem Vater verschuldet .
Aber es soll jetzt Alles vergeben und ver¬
gessen sein , wen » ich William als braven
Sohn wiederfinde .

"

„ Sie werden nicht getäuscht werden , Herr
Blackburn , William ist im Kampfe um das
Dasein , in der Sorge für Weib und Kind

ein braver Mann geworden , nur unglücklich
und krank ist er jetzt . "

„Nun , wenn eS so ist, wie Du berich¬
test , Eliza , so wellen wir William bald
glücklich nnd gesund machen . Führe mich
zu ihm und komm Du an meine Seile ,
mein lieber Knabe ! "

Mit diesen Worten ergriff Blackburn
die Hand des Knaben uud sah ihm erregt
in das verwunderte Antlitz .

Der Advokat erkannte in der Dunkelheit
deutlich , daß der Junge den Blackl ' urn ' schen
Familienzug im Antlitz hatte und zärtlich
küßte er dem Enkel die Wange » .

„ Wie heißt D », mein Kind ? " fragte
er ihn dann .

„ George ! " antwortete der Knabe .
„ Also George nun will ich Dir auch

sagen , daß Du eine » Goßvater hast und
daß ich dieser Großvater bin . "

Der Knabe starrte den alten Herrn noch
immer verwundert an , aber da Blackburn
fortfuhr , sich freundlich gegen ihn zu zei¬
gen , so wurde er auch bald zutraulich und
marschirte an der Hand seines soeben ge¬
fundenen Großvaters munter weiter .

Die junge Frau schritt zur Linken Black¬
burn 's und gab den Weg an , der zu der
Straße fühne , wo ihre Wohnung war .

Es war ein ziemlich weiter Weg dahin
und Blackburn nahm daher einen Wagen ,
in welchem alle drei bis zur Wohnung fuhren .

„ Aber William ist doch nicht so krank ,
daß ihm die Aufregung , die mit unserer
Begnung unvermeidlich verknüpft ist , schade»
könnte, " frug Blackburn , als er mit Eliza
uud George die Treppe Hinaufstieg .

„ Es ist nicht so schlimm , es ist nur
eine Erkältung , ober William muß sich
hüten , daß das durch Kummer und Not
verschlimmerte Leiden nicht gefährlicher wird, "

entgeguetc die junge Frau . „ Und nun habe
ich doch die Arzenei nicht mitbringen können .

"

„ Bitte gieb mir das Rccept , ich hole
jetzt die Arzenei , und Du gehst mit George
einstweilen voraus und bereitest William auf
meine Ankunft vor . In einer Halden Stunde
komme ich nach,

"
sagte Blackburn . Sch . f .
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